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MTB . Großes Hauptquartier , 7. Juni . (Amtckch,)
Westliche.' Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht:
Zloischen Ipern und Tlrmentieres tobt seit gestern

der Artilleriekampf in unverminderter Kraft . Heute früh
ist nach umfangreichen Sprengungen und stärkstem Trom¬
melfeuer mit Jnsanterieangrifsen der Engländer die
Schlacht in Flandern voll entbrannt.

In außergewöhnlicher Heftigkeit hielt auch vom La
Bassee-Kanal bis auf das SÄdufer der Scarpe die Feuer¬
tätigkeit an.

Bei Hulluch, Loos, Lievin und Roex sind heute vor
Tagesanbruch starke engl sche Teilangrisfe gescheitert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bald nachdem nieder-rheinische Füsiliere an der Straße

Pinon — Jouy in erbittertem Handgemenge eine Anzahl
Gefangene aus den französischen Gräben geholt und die
Aufmerksamkeit des Gegners dorthin gelenkt hatten , setz¬
ten sich frühmorgens südlich von Pargnh -Filain Teile
von meiniugischen, hannoverschen, schleswig -holsteinischen
und brandenburgischen Regimentern in Besitz der feind¬
lichen Stellungen am Chemin -des-Dames in fast zwei
Kilometer Ausdehnung . Durch Artillerie , Minenwerfer
und Flieger wirksam unterstützt, begleitet von Pionieren
und Trupps des an ö en Kämpfen der letzten Wochen be¬
sonders bewährten Sturmbataillons Nr . 7 nahmen die
Kompagnien trotz hartnäckig n Wid rstan s des Gegners
das befohlene Angriffsziel.

Gegen die gewonnene Linie richteten sich nach hef¬
tigen Feuerwellen starke feindliche Gegenangriffe bis
in die Nacht hinein . Sie sind sämtlich abgewiesen worden.
;14 Offiziere, 643 Mann wurden als Gefangene , eine
Rcvolwrkanone , 15 Maschinengew . hre und mehrere Gra¬
natenwerfer als Beute eingebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts Besonderes.

Gestern wurden 6 englische Fl - gzeuge im Lustiampf
abgeschvssen , davon eines durch Leutnant Voß , der damit
den 34. Luftsieg errang.

Auf .dem
östlichen Kric gsschaup latz

und au der » '

mazedonischen Front
keine größeren Gefechtshandlungen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
- *

Die Sommer offensive hat begonnen.
Nach einem fürchterlichen Artilleriefeuer brach am Don¬
nerstag , den 7 . Juni der Sturm los . Die Angriffsfront
erstreckt sich von Ipern bis Armentieres , der französi¬
schen Grenzstadt , auf einer Länge von etwa 25 Kilometer.
Aller Wahrscheinlichkeit nach bleibt die Offensive als
einheitliche Aktion aber nicht auf den blutgetränkten Bo¬
den Flanderns beschränkt, denn gleichzeitig setzte ein
schweres feiüdliches Artilleriefeuer auf der ganzen Strecke
vom Kanal von La Bassee bis über die Scarpe , also
im Artois , ein, das stellenweise von beitigen Teilan-
griffcn unterbrochen war , so bei Hulluch Loos , Lievin
mid Roeux (an der Scarpe ) . Die Gesamtlänge diese"
Angriffsfront würde somit 75 biS,80 Kilometer betragen,
ein Umstand, der für sich schon beweist, daß die Eng¬
länder ihre ganze Hoffnung auf diese Offensiv? setzen.
Gelingt es, an irgend einem Punkt durchzust- . . ch
scheinen die Opfer nicht umson stgebracht; gen .

' ne
Offensive aber wieder nicht , dann müßte die Schwächung
eine derartige sein, daß so bald an die Wiederaufnahme
einschneidender Aktionen nicht zu denken wäre , wenn
überhaupt die Fortsetzung des Kampfes noch möglich ist.Die englische Heeresleitung wird .also alles daran setzen,
vm zu einem günstigeren Ergebnis zu gelangen , als
es seither den englischen Waffen beschieden war , und
wir werden uns darauf gefaßt machen müssen, daß
Ludendorff von Kämpfen berichtet, die womöglich noch
hartnäckiger und noch erbitterter sind , als die furcht¬
baren Schlachten an der .Somme und vor Arras . Mer

mit derselben Gewißheit dürfen wir auch darauf
' ver¬

trauen , das; Hindenburg mit seinen kampfbewährten Trup¬
pen den Stoß auffangen und zunichte machen wird,
mögen auch wieder einige Kilometer dem Feinde zufallen.

An der Ais ne und in der Champagne sind
die Kämpfe über Einzelunternehmungen noch nicht hinaus¬
geschritten, es ist aber nicht ausgeschlossen , daß auch hier¬
ein allgemeiner Angriff bevorsteht, wiewohl die Franzosen
in den letzten Tagen mehrere empfindliche Schlappen
durch deutsche Angriffe erlitten haben . Auch der heutige!
Bericht meldet von einer solchen südlich von Par -gny-
Filain am Damenweg : zahlreiche Gesanges ? und Kriegs¬
material wurden als Beute eingebracht. Der Damenweg
selbst scheint zum größten Teil jetzt in den Händen des
Feindes zu sein.

An , der französischen Küste ankern amerikanische
Kriegsschiffe, die wohl bestimmt sind, an den zu erwar¬
tenden Operationen zur See teilzunehmen.

Leider ist wieder einer unserer besten Luftkämpscr,
Leutnant Emil Schäfer, vom Soldatentod ereilt wor¬
den. Er fiel in einem Kampf an der Spitze seiner Jagd¬
staffel. Die Leiche des erst 25jährigcn Offiziers wird
in seine Heimat nach Krefeld überführt.

Bei dem Kampf um das Elektrizitätswerk von
Lens haben die Kanadier nach einem Bericht aus
dem englischen Hauptquartier sehr schwere Verluste er¬
litten . Die Stadt Lens mit den Vororten sei von den
Deutschen in eine unterirdische Festung umgewandelt,der das enaliicke Geichüüfmer wring anhaben könne.

Tie Niederlage der Italiener am J
'
onzo wirdvon der neutralen Presse lebhaft besprochen und ein

holländisches Blatt meint , daß die Oesterreicher in we¬
nigen Tagen fall die Hälfte dessen zurückeroberten, wasdie Italiener in 10 Schlachten erkämpfen mussten.Die Veränderungen im französischen Oberkommando
!dauern an . Laut „ Temps " wurde Brigadegeneral Tinan
! anstelle des Brigadcgrnerals Torqncray zum Leiter der
Kavallerieabteilung im Kriegsministerium und Brigade-
general Jullien anstelle des Tivisionsgenerals Eh .wai-
lier zum Leiter der Genieabteilung ernannt . Die Ge¬
nerale Negnier und Arnouille , die die Leitung des Flug¬
wesens im Kriegsministerium innchatien , erhielten Front¬kommandos.

Ter Marinemitarbeiter der „Daily News " schreibt:Als die Deutschen vor ungefähr drei Monaten den un¬
eingeschränkten Tauchboot -Krieg aukündigtcn , war ein

.^ bestimmte Gruppe unserer Offiziere fest davon überzeugt,
daß die englische Marine in wenigen Monaten die Tauch¬boote erledigt haben werde. Seitdem haben diese Offi¬
ziere ihre Ansicht geändert . Ter erste Lord der Admirali¬
tät sagte am Anfang des Tauchboot Krieges, daß die
Tauchboote gezwungen sein würden , unter Wasser zubleiben und man deshalb annehmen könne, das; die Treff¬
sicherheit sich um 50 bis 70 Prozent vermindern würde.
Die Deutschen verfügen aber über das Htflrophon i'Was-
sterhorchapparat ), das es ihnen ermöglicht , auch unter Was¬
ser mit großer Sicherheit zu zielen. Unsere Marine sieht
ich deshalb vor neuen Schwierigkeiten . Tann muß man

noch mit zahlreichen Streumincn rechnen, die jedes Tauch¬
boot mit sich führt . Tiefe Minen besitzen cinc außer¬
ordentliche Explosionskraft.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris 7. Juni . Amtlicher Bericht von gco -»rn
nachmittag : Die Nacht war auf einem großen Teil des
des Domes und weiter westlich zwischen Mette und der
nach Craonnc unruhig . Der Artitterlckamps nahm nach Mitter¬
nacht den Charakter großer Heftigkeit an , besonders östlw:
von Dauclcrc und nördlich und südlich von LcMiux und n:
der ganzen Gegend nordwestlich von Brayc-en -Lavnnais. Zu
der Richtung auf Hurtcbise setzten die Deutschen >. urn abend
nach lebhafter Beschießung umslangreiche Angriffe

'
auf unsere

Stellungen nordöstlich des Denkmals au. Die Angreifer wurden
nach heftigem Kampf ia ihre Gräben zurückgetrlcben , wobei
wir dem Feind schwere Verluste znfiigten . Unsere Link wurde
restlos gehalten . Zeitweilig unterbrochenes Geschützfc'ver - auf
dem übrigen Teil der Front. Lebhaftnre Tätigkeit auf der
belgischen Front gegen Mitternacht.

Flugwesen: Am 5 . Juni lieferten unsere Flugzeugsührcr
,beii feindlichen Fliegern zahlreiche Kümpfe . Sieben deutsche
Flugzeuge und ein Fesselballon wurde zum Absturz gebracht.Es bestätigt sich , daß ein weiteres feindliches Flugzeug am
4 . Juni östlich von Filain abgeschossen worden ist.

Abends: Heute vormittag haben die Deutschen nach
Beschießung unserer Steifungen zwischen der Mette und der

Straße '
nach Laon , somle nordöstlich von Braye - en -Lavii »ais

mehrere Angriffe auf verschiedene Punkte dieses Abschnittesgemacht. Zwei Versuche gegen das Bois-du -Mortter nördlich von
Vauxeuillon wurden durch unser Feuer gebrochen. Die Deut,
scheu haben ihre Krastanstrcnguugen nördlich vom Lhcmin desDames zusammengefaßt und auf der Front Pantheon-GehöftRoyeves angegriffen . Der feindliche Angriff ist im allge»meinen abgeschlagen worden und hat unsere Linien nur an
einer Stelle südlich von Filain bei einem ausspringenden Winkel
unserer Linie bei Les Bevclles erreichen können . Nach erbitte»tem Kampfe sind einige Grabenabschnftte der ersten Linie
in den Händen des Feindes geblieben.

Der englische Tagesbericht.
W-r.B . Lsodon 7. Juni . Amtlicher Bericht von gc,, . : .c

nachmittag : Unsere Truppen grifft» gestern nacht nördlich der
Scarpe an und machten weitere Fortschritte an den westlichen
Abhängen des Grönlandhügels. Westlich von Lens nahmen wir
etwas Gelände . Mährend der Nacht wurden erfolgreiche Vor,
flöße nördlich von Armentieres ausgesührt . Wir drangen in
feindliche Gräben an verschiedenen Stellen ein und fügtender Besatzung schwere V . rluste zu.Abends: Eine während der Nacht nördlich der Scarpe
begonnene Unternehmung wurde während des Tages erfolgreich
beendet. Alle Ziele sind erreicht. Wir besetzten feindliche Stei.
lungen westlich der Abhänge des Grönlandhügels in einer Aus.
dehuung von einer Meile und machten 162 Gefangene . Be¬
trächtliche Artillerietätigkeit nördlich - der Scarpe bet Vimy , Ar.
meutieres und Ppern. — 16 deutsche Flugzeuge wurden nieder,
gebracht oder zum Niedergehen gezwungen . Sieben der unsrigen
werden vermißt.

Aegypti scher Bericht: Die Lage ist unverändert , aber
es fand beträchtliche Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten
statt . Unsere Flieger warjen erfolgreich Bomben auf feindliche
Lager bei Gaza , Hercira und Berseba ab.

Der Krieg mtt Italien.
WTB . Wien , 7 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 7 . Juni 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz: AmJsonzo.

setzte der Feind gestern seine Versuche, die ihm am,
4 . Juni entrissenen Stellungen um jeden Preis zurück»!
zuerobern , mit größter Zähigkeit fort . Das Schlacht¬
feld von Iamiano war abermals die Stätte heftigsten!!
Ringens . Die Italiener unterlagen . Ihre MassenangriffSl
brachen überall ui" schweren Verlusten zusammen . Es
blieben neuerlich 30 Offiziere und 500 Mann in unserer
Hand , sodaß die Gesamtzahl der seit 12 . Mai einge--
brachten Gefangenen die Summe von 27 OtzÜ übersteigt.
Im Gail -Tal wurde am 5 . Juni ein italienischer Kampf¬
doppeldecker .abgeschossen . Die beiden Insassen gerieten,
nnverwundtt in Gefangenschaft. Am selben Tage stießen
unsere Stnrmtruppen im Treizinnengebiet erfolgreich in'
die feindlichen Stellungen vor . Gestern lebhafteres ita - i
lienisches Eoschützfeuer im Suganertal und ans der Hoch ---
fläche der Sieben Gemeinden . !

Der italienische Tagesbericht . ,
WTB . Rom, 7 . Juni. Amtlicher Bericht von gestern : !

Gestern blieb der Artilicrickamps auf der Front vom Monte
Nero bis zu den Höhen östlich von Görz lebhaft . Auf
dem Karst begann der Feind, unsere Stellungen von Verflcbis Zamiano heftig zu beschießen. Er rief heftige Gegenwirkung
unserer Batterien hervor . Südlich von Iamiano war nach dem
erbitterten Kampf vom 4 . Juni die Kampstätigkeit weniger
stark. Unsere neue Linie ist vor Fteudar etwas auf Stellungen
zurLckzenomm-'n worden , die vorteilhaftere taktische Bedingungen
darbiete» . Bei den gestrigen Kampfhandlungen machten wir
286 Gefangene , darunter 10 Ofüstere. — Sehr lebhafte Tätig,keit 'in der Lüst. Ein ft > id '

cch :s F>' - ->"--,vi wurde gestern
von unserem Feuer getrost - i und g n , schleunigst bet
Moos tm Sertentale zu. !cn ^e Lin wurde heute früh'
im Luftk mpfl zwischen W -du u ^ : Monte Sorte abge.
schossen . Unsere Bombenab ! w warfen trotz heMgen
feindlichen Abwehrfturrs lctzic Nachi l . . , neuem zwei Tonnen
hochwertiger Sprengstoffe auf den Bahnhof von San Pietro
an der Linie Triest —Laibach und kehrten dann unbeschädigt zu
ihren Stützvunktcn zurück.

^ er Kri " - - zur See.
n . -̂ driS , 7 . Juni . Laut Jmparcial hat 250 See -*

<. - östlich Barcelona ein Tauchboot den französi¬
sche ! -nMr Sckvere versenkt. Am 28 . Mai versenkte
ein Tauchboot der Nähe von Bilbao den norwegischen
Dampfer Luran der mit 700 Tonnen Erz von Portu¬
gal nach Frankreich unterwegs war.

Neu ß vom TaM
(-) Karlsruhe , 7. Juni . In dem Haue Yaltsaus-

schuß der Zweiten Kammer teilte der Finanzminister mit,
daß zwischen der deutschen Eisenbahnverwaltung Verab¬
redungen üver die Eisenbahntarife getroffen worden seien.
Zu der Erhöhung der Fahrkartensteuer soll eine lOpro-
zentM Erhöhung der Fahrpreise treten , wodurch sich
der Preis des Personenkilometers für die 4 . Klasse von



kirnst , in der sie ihren Standpunkt in aller Freundschaft
anseinandcrsetzen können . (Henderson ist englischer Mini¬

ster nnd Arbeiterführer , Thomas soz . französischer Mum-
tionsminister und Vandervelde belgischer Sozialisten-
führer . D . Schr .)

'

Bern , 7 . Juni . Ueber den Aufruf des Arbeiter¬
und Soldatenrats äußern sich die französischen Morgen¬
blätter der Rechten sehr abfällig und erklären , es sei
ein Aufruf zum Bürgerkrieg . — Der „ Figaro " nennt
den Aufruf eine Aufforderung zum Verrat . Man dürfe
sich aber nicht bestürzt zeigen , denn der Arbeiter - und
Soldatenrat vertrete nur die Bevölekrung und die Gar¬
nison von Petersburg.

Petersburg , 7 . Juni . Dem russischen Botschafter
in London , Sasonow , ist der Rücktritt bewilligt worden.

Der amerikanische Krieg.
Paris , 7. Juni . Nach einer Havasmeldung ankern

zwei amerikanische Kricgsfahrzeuge an der französischen
Küste.

London , 7 . Juni . Auf Ersuchen des Kriegskabi-
netts ist Northcliffe nach Amerika abgereist , um mit
den dort weilenden politischen Missionen zusammenzu¬
arbeiten und das von Balfonr begonnene Werk fort-
znsetzen.

Neuyork , 7 . Juni . 20000 Personen wohnten einer
stürmischen Versammlung bei , die

'
von Anarchisten ein¬

berufen wurde , um gegen den zwangsweisen Militärdienst
zu demonstrieren . — Der Schatzkanzler erklärte , daß
der Krieg in diesem Jahre 10 Milliarden Dollar kosten
werde . Die erste Anleihe werde in der Hauptsache von
Banken ausgenommen werden.

Basel , 7. Juni . Einer Havasmeldung aus Rio
de Janeiro zufolge richtete Deutschland an die brasiliani¬
sche Regierung einen Protest wegen - de'r Verwendung
der deutschen Schiffe.

Landtag.
Stuttgart » 6 . 3uiu.

176 . Sitzung der Zweiten Kammer.

Präsident von Kraut eröffnet die Sitzung um IkM Uhr,
Antrag des Mg . Westmeyer und Gen . (Soz . Vgg . ) betr.

Aufhebung der gegen den Avg. Hoschka verhängten
Untersuchungshaft

für die Zeit des Persammeltscins der Stände.
Der Antrag wird begründet von Abg . Westmeyer (Soz.

Vgg .) mit dem Hinweis , daß Hoschka wegen eines politischen
Delikts , der Verteilung nicht zensierter Flugblätter mit straf¬
barem Inhalt , auf Anordnung des Reichsgerichts seit vier
Monaten in Untersuchungshaft

'
sei.

Abg . Haußmann (Vp . ) : Der Antrag Hütte zunächst in der
staatsrechtlichen Kommission geprüft werden sollen ; da aber

morgen schon eine Beratungspuuse eintreten muß , so werden wir
dem Antrag zustimmen.

Dr . v . Kie» e (Z .) . Dr . W o l f f (B . K . ) > Keil (Soz . ) und
Hasel ( D . P . ) geben gleichfalls zustimmende Erklärungen ab.

Hieraus wird der Antrag einstimmig angenommen.

Finanzgeseü uns HaupLfinanzetat
für das Rechnungsjahr 1917.

Finanzminister Dr . v . Pistorius: Noch hängen die Gegner
an dem Wahn , uns militärisch niederzuringen , wirtschaftlich
niederzwingen zu können , um uns als Nation zu vernichten,
militärisch wehrlos zu machen , wirtschaftlich zu zerschmettern
und von aller Welt zu boykottieren . Aber wir wollen unser
Deutschland nicht nur halten und erhalten , sondern innerlich
und äußerlich so fest und so stark machen , daß selbst der

englische Meltmachtstaumel daran zerschellt . Der Gesamtaufwand
dieses Krieges ist bis jetzt schon auf 500 Milliarden zv
schätzen . Im Unterschied zu unseren Gegnern , entfällt bei uns
in Deutschland nur etwa ein Drittel des Aufwandes auf Weri-
verni '

chtung. während die größere Hülste lediglich eine
Wertverschiebung darstellt . Immerhin sind aber auch bei
uns die Werte , die durch den Krieg vernichtet oder verwüstet
worden sind , groß genug , daß . auch wir allen Grund haben ',
schss während des Krieges auf Mittel und Wege zu sinnen.

uni die Schäden , die der Krieg auch unserem Lande geschlagen'
sobald als möglich wieder gut zu machen . Während des Krieges
selbst komme neben der Arbeits k r a.s t unseres Volkes hier

jedermann eine
sei. Wir be.

Anwesen dwch
Sorge es sein
wieder zu be.

vor allem das Sparen in Betracht , das für
wirtschaftliche und sittliche Pflicht
finden uns kn der Lage des Mannes , dessen
eine Feuersbrunst heimgesucht wurde und dessen
muß , zunächst die allerwichtigsten Bedürfnisse
schaffen, alles übrige aber zunächst zuriickzustellen . Das Sparen
entspricht auch dem deutschen Wesen besser, als das Schwelgen
im Ueberfluß ; es trägt mehr zur Ertüchtigung des Volkes bei,
als ein schneller müheloser Aufstieg . Daneben muß unsere Sorge
darauf gerichtet sein , die Kapitalneubildung nicht zu
beeinträchtigen , die sachlichen und persönlichen Kräfte des Volkes
weitgehend auszunlltzen und zu steigern und die Einrichtungen
des öffentlichen und staatlichen Wirtschaftslebens möglichst zu
vereinfachen.

In Württemberg haben mir nach diesen Grundsätzen gehan.
delt . Unsere günstige finanzielle Lage haben wir nicht zuletzt
der Einführung der Vermögenssteuer zu verdanken , da.
neben aber auch , daß 1915 die Matrikularbeitrnge und die son.
stigen Leistungen an das Reich hinter dem Voranschlag zurück,
geblseben sind . Und auch für 1916 wird sich das
Schlußergebnis günstig gestalten , wozu die Resultate der Sin.
komme nst euer das ihrige beitragen werde » . Es wird dies
aber auch notwendig sein , denn unsere Restmittel sind zu.
sammengeschrumpft . Bei seinen Ausgaben befleißigt sich der
Staat der größten Sparsamkeit ; Einsparungen sind besonders
auch dadurch ermöglicht worden , weil für viele einberuftne
Beamte keine Stellvertreter aufgestellt zu werden brauchten,
da deren Arbeiten von anderen Beamten verrichtet wurden.
Für diese gewaltige Arbeit , welche die Beamten zu Hause
geleistet , kann die Oeffentlichkeit nicht dankbar genug sein.
Unsere Finanzlage ist so gesund, daß wir allen Mög.
lichkeitcn gewachsen sind . Abgesehen von den Ansprüchen des
Reichs , ist eine weitere Steuerbeanspruchung für Württemberg
nicht erforderlich.

Auf 'wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet wird der
Kriegszustand noch lange in oic Friedenszeit Hinein näch .̂
wirken , unsere wirtschaftliche und finanzielle Lage wird nach
dem Kriege ungünstiger sein . Dabei werden Eingriffe der Staats,
gemalt in das privatwirtschaftliche Leben nicht vermieden werden
können . Wähl müssen wir die - wirtschaftliche Vormachtstellung
Englands brechen , aber mir dürfen Nicht unsererseits in die
englischen Fehler verfallen , in den Krämergeist , Gelbsucht und
Geldmacht ; mir müssen uns bewußt bleiben , daß nicht das
Geld der Güter Höchstes ist , sondern die Arbeit . Und der
Zweck der Arbeit soll ' Gemeinwohl sein. (Lebh . Beifall !)

Hierauf wird ein von allen Parteien mit Ausnahme
der Sozialdemokraten und der Soz . Bereinigung cipgebrachter
Antrag , den Staatshaushalt zunächst im Finanzausschuß

'
Zu

beraten , mit allen gegen die sozialdemokratischen Stimme»
angenommen . Nächste Sitzung am Freitag , den 22 . Juni . Tagcs-

Beratung des
"

Staatshaushalts.

WtrsrtelZ, 8. Juni 1817.

* U Boot - Spende -Qpfertag , am Sonntag den 10.

Juni 1917 . Wir möchten diese hochwichtige Sammlung
zugunsten unserer todesmutigen U Boot - Heldeu ebenso warm
wie dringend empfehlen und wenden uns vertrauensvoll an
den durch die ganze schwere Kriegszeit von Stadt nndLM"
bewährten Opfersinn mit der Bitte , die Spende mit allen
Kräften zu fördern, bannt ihr ein ebenso schöner Erfolg ge¬
sichert wird wie den bisherigen Sammlungen für valeilüi -di-

sche Zwecke.
Als allgemeiner Ehrentag unserer wackeren U - Boot-

Besatzungen ist in Württemberg der u) '
. Juni bestimmt

worden . Der Dach und die Anerkennung des gesamten
Volkes ohne Unterschied des Standes und der Partei soll
an diesem Opfertag unseren .Helden zur See begeistert
zum Ausdruck gebracht werden . Jeder Deutsche chre sich

selbst und diesen Tag durch eine seinem Können enispcccheöde
Gabe — sie sei groß oder klein!

'2 Pi, ' , sin Württemberg bisher schon 2,3 Pfg .) auf
2,4 TI . , für die 3 . Klasse von 3 Pfg . ans 3,7 Pfg . ,
für die 2 . Klasse von 4,5 auf 5,7 Pfg . , für die 1 . Klasse
von 7 Pfg . auf 9 Pfg . erhöht . Zur Vereinheitlichung
des Verkehrs foll in Baden die 4 . Klasse eingefühlrt
werden . Die Gütertarife würden erst nach FriedensschlnA
eine Erhöhung erfahren . Künfrig würden in Deutschland
in den Zügen regelmäßig nur je 2 Klassen fahren . Der
Ausschuß entschied sich mit Mehrheit gegen die Einfüh¬
rung der 4 . Wagenklasse in Baden.

Die belgische Kricgsbeistcuer
Brüssel , 7 . Juni . Tie Provinzialräte der neun

belgischen Provinzen haben die Aufbringung der Mittel
zur Bezahlung der vom Geueralgouverneur anferlegten
Kriegsbeisteuer von 60 Millionen Franken monatlich ab¬
gelehnt. Ta durch dieses Verhalten das öffentliche
Interesse verletzt ist, sind die Gouverneure beziehungs¬
weise die Präsidenten der Zivilverwaltungen der Provin¬
zen ermächtigt worden , von sich aus die notwendigen
Vereinbarungen wegen der Bezahlung der Kriegsbeisteuer
für die Tauer von sechs Monaten zu trcfien , gegebenen¬
falls Darlehen aufznnehmen.

Das rumänische Getreide.
Berlin , 7 . Juni . Im Reichstagsgebäude sind Ver¬

treter der Mittelmächte zusammengetreten , um über die
Verteilung der in Rumänien Vorgefundenen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse voriger Ernte Beschluß zu fassen.
Wie der „ Lokalanz .

" erfährt , erhält Deutschland einen
solchen Anteil an dem Brotgetreide , daß die gegenwärtige
Brotration auf den Kopf der Bevölkerung bis zur näch¬
sten Ernte unter allen Umständen gesichert ist.

Bertrnnettsabstimmnng für Ribot.
Paris , 7 . Juni . Der Senat nahm die von Riboil

aebillicste Tagesordnuna Combes -Regismonset mit allen

235 Stimmen cm, die einen auf dem Siege der Alliierum

begründeten Frieden und die „ Wiederherstellung " von

Elsaß -Lothringen verlangt.
Aus Skandinavien.

Kopenhagen , 7 . Juni . Ter König von Däne¬
mark ist gestern abend zum Besuch des Kölligs von Nor-

toegen nach Christiania abgercist.
Christiania , 7 . Juni . (Norweg . Tel .-Bur .) ZK

ganz Norwegen haben heute Teuerungskundgebungen
stattgefunden , die überall in vollster Ordnung Verliesen.
In Christiania nahmen 40000 Personen mit Fahnen,
die Aufschriften gegen die Teuerung trugen , teil . Eine

Abordnung wurde vom Vorstand des Stortlü ' w ? emp¬

fangen.
Staatsmonovol.

London , 7 . Juni . Die argentinische Regierung
bereitet einen Gesetzentwurf zur Einführung eines Alko¬

hol - und Tabakmonopols vor.

Die Umwälzung in Rußland.
Petersburg , 6. Juni . (Reuter. ) Henderson , Tho¬

mas und Vandervelde haben einen Brief an den Ver¬

treterausschuß des Arbeiter - und Soldatenrats gerichtet,
in dem sie ihr großes Erstaunen über die Einberufung
der internationalen Konferenz ausdrücke . In dem Brief
wird darauf hingewiesen , daß die Verhandlungen mit
den englischen , französischen und belgischen Deputationen
über diese Angelegenheit noch nicht abgeschlossen seien.
Die Verfasser des Briefes erklären , sie seien mehr als
je davon überzeugt , daß es fälschlich und gefährlich sein
würde , die deutschen Sozialisten zum Kongreß zuzulassen,
ehe der aggressive Imperialismus beseitigt sei . Am Schluß
des Briefes ersuchen die Verfasser um eine Zusammen-

Erreichtes Ziel.
Roman von L . Waldbröhl.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Das Zimmermädchen hatte sich
's doch nicht versagen

können , mit dem Besitzer des Gasthofes über Herbert
Voßberg und seine offenherzige Mitteilung zu sprechen,
und als der junge Mann jetzt in dem kleinen Bureau er¬
schien, um seine Rechnung zu begleichen , wurde er mit
einer wohlwollenden Freundlichkeit empfangen , die ihn
sehr überraschte.

„ Ich höre , daß Sie heute ausziehen wollen , Herr
jDoßberg — gedenken Sie denn abzureisen ?"
, „Nein . — Ich bin genötigt , mich nach einem an¬
deren Unterkommen umzusehen , da ich das Zimmer nicht
länger bezahlen kann !"

! „Aber anderswo werden Sie doch auch schwerlich um¬
sonst wohnen können !"

„Das weiß ich wohl ! Aber dann werde ich eben ein¬
fach ohne Obdach bleiben , bis ich einen Erwerb gefunden
Habe ."

„Nun , diesen Zeitpunkt können Sie ebensowohl hier in
Meinem Hause abwarten . Bleiben Sie einstweilen ruhig
!in Ihrem Zimmer , und machen Sie sich wegen der Rech¬
nung keine Kopfschmerzen ! Ich habe zu Ihnen das Ver¬
trauen , daß Sie mich bezahlen werden , sobald Sie können.
Und es wäre das erstemal , daß ich einen ehrlichen Men¬
schen, der nicht darauf ausgegangen ist , mich zu beschwin¬
deln , gewissermaßen auf die Straße setzte .

"
Hätte er sich weniger erschöpft und angegriffen ge¬

fühlt , so würde Herbert das menschenfreundliche Anerbieten
vielleicht dennoch abgelehnt haben . In seiner gegenwär¬
tigen Verfassung aber konnte er in der Tat nur mit
Grauen an das Schicksal denken , das ihn erwartete , wenn
er mit seinem Köfferchen ratlos und obdachlos in das
Gewirr der fremden Riesenstadt hinaustreten müßte . Er
sagte dem Wirt also ein paar aus dem Herzen kommende
Lankesworte und ltiea wieder in sein Stübchen hinauf.

um sich , seines hungrigen Magens nicht achtend , todmüde
aus das Bett fallen zu lassen.

Auf solche Art nur konnte es geschehen daß der Brief,
den der Postbote am nächsten Morgen für Herrn Herbert
Voßberg abgab , richtig an seine Adresse gelangte . Denn
ohne die humane Anwandlung und das Interesse des
freundlichen Wirtes hätte das bedeutsame Schreiben wohl
niemals denjenigen gefunden , für den es bestimmt war.

7 . Kapitel.
Schicksalslaunen.

Als Herbert Voßberg mit noch schlafumfangenen Augen
auf dem unansehnlichen grauen Briefumschlag den Vor¬
druck las : „Justiziar Dr . Wallerstein , Rechtsanwalt und
Notar "

, mußte - er sich erst eine gute Weile darauf besinnen,
wo ihm dieser Name schon einmal begegnet sei . Nach
und nach erst dämmerte ihm die Erinnerung auf an dis
sonderbaren Fragen und Bemerkungen des Unbekannten,
aus dessen Händen er gestern das verlorene Zigaretten-
Etui zurückerhalten hatte . Dieser Mann war es ge¬
wesen , der ihm von einem Iustizrat Wallerstein gesprochen
hatte , in dessen Kanzlei er angeblich erwartet würde.
Er hatte das für einen schlechten Scherz gehalten , nun
aber hielt er ein Schreiben in der Hand , das aus dieier
Kanzlei an ihn abgegangen war , und in dem er ge¬
schäftsmäßig kühl ersucht wurde , sich behufs einer wich¬
tigen Besprechung baldmöglichst bei dem unterzeichneien
Iustizrat einzufinden . Es mußte also doch irgend etwas
dahinterstecken , wenn auch Herbert trotz ollen Grübelns
ebensowenig hinter die mutmaßliche Natur dieser wichtigen
Besprechung kommen konnte , wie hinter das Geheim¬
nis , auf welche Art der Rechtsanwalt seine Adresse er«
mittelt haben mochte.

Da er aber bei dem Besuche auf keinen Fall etwas zu
verlieren hatte , machte er sich alsbald auf den Weg . Als
er auf die Straße hinaustrat , wurde ihm ein bißchen
schwindlig , so daß er sich für eine oder zwei Minuten
an eine Hauswand lehnen mußte . Er erinnerte sich
nicht , je zuvor einen solchen Anfall gehabt zu haben,
denn er war immer kerngesund gewesen . Und er fühlte
sich etwas beunruhigt , da die Vorstellung , krank zu wer¬
den , unter seinen gegenwärtigen Umständen naturgemäß
.etwas besonders Schreckhaftes für ihn haben mußte.

Aus den Gedanken , daß der Schwindelansall durch den
Mangel an Nahrung verursacht sein könnte , verfiel Herbert
gar nicht . Und da er zurzeit gar kein Hungergefühl mehr
verspürte , kam e§ ihm auch nicht in den Sinn , sich
etwas zu essen zu kaufen , wozu er dank der Freigebigkeit
des Pfandleihers immerhin noch in der Lage gewesen
wäre.

Nach der Vornehmheit des von ihm bewohnten Hauses!
und der eleganten Ausstattung seiner Kanzlei zu urteilen,;
mußte der Iustizrat Doktor Wallerstein wohl ein recht!
gesuchter und angesehener Anwalt sein . Herbert wurde >
aus einem Vorgemach , in dem etwa ein halbes Dutzend
Schreiber saßen , in ein zweites Zimmer gewiesen , darinnen!
er zunächst nur eines an der Schreibmaschine beschäftigten!
jungen Mädchens ansichtig wurde . Sie erwiderte seinen!
Gruß mit einem freundlichen Mopfneigen und ersuchte ihn»
nachdem er seinen Namen genannt hatte , sich kurze Zeit
zu gedulden , weil der Bureauvorsteher eben in das Ka¬
binett des Herrn Iustizrats gerufen worden sei . Her¬
bert ließ sich auf einen der an der Wand stehenden Stühle
nieder und vertrieb sich die Zeit des Wartens damit , dem
jungen Mädchen zuzusehen , dessen schlanke Finger so flink
über die klappernden Tasten glitten , daß es ihm sehr ver¬
gnüglich schien , sie bei ihrer Arbeit zu beobachten . Sie war
stchr einfach gekleidet , und man hätte sie kaum als eilst
Schönheit bezeichnen können . Aber sie hatte ein feines,
kluges Gesicht mit sanften Zügen , und obwohl sie nur
wenige Worte zu ihm gesprochen hatte , glaubte Herbert
doch noch immer den weichen , sympathischen Klang ihrer
jugendlichen Stimme im Ohr zu haben . Gerne hätte er
irgendeine Frage an sie gerichtet , nur um diese ange¬
nehme Stimme noch einmal zu hören ! aber er war bei,
weitem nicht weltgewandt und unternehmend genug , um
eine Unterhaltung mit einer fremden jungen Dame anzu¬
knüpfen . Und nun öffnete sich auch die in ein Neben - ^
gemach führende Flügeltür , und über die Schwelle trat,
ein ältlicher Mann , in dem er auf den ersten Blick , den!
Finder seines Zigaretten -Etuis wiedererkannte.
! „Da ist der Herr Bureauoorsteher ", sagte das junge
Mädchen , und Herbert stand auf . Der andere aber machte,
ihm eine sehr höfliche Verbeugung.

Fortsetzung folgt.



Ilnt '- r Minvirkunss des Deutschen Fkoitenvereins , des
-rlottenbunds Deutscher Franc . des WehrvereinL und non
Pmgdeutschlaud sowie durch srciwilliae Snuunlerinmn wird
ch,e Haussammlung veranstollct.

Es wird gebeten , die den U - Boot - Besatzungenzuge-
- achte Gabein derWohnung bereit zu legen , damit
die Sammler , die mit Ausweisen versehen sind , sie auch
im Falle der Abwesenheit des Gebers bei einem der
übrigen Hausbewohner in Empfang nehmen können.

» Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Nes . Christ-
Di e t

"
er l e von W e n d e u , unter gleichzeitiger Beförderung

zum Gemiten ; Unteroffizier Wilhelm F r a n k von C a l w.
« Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen :

Fahrer Dtlo Kalle nb ach , Sohn des Amtsdicners
Kaltenbach h i ein

* Fürs Vaterland gefallen . Wieder har der Krieg
xj, -e schmerzlicheLücke in eine hiesige Familie gerissen.
Landsturm »! mm WilhelmHornberger, Gipser , hier,
crliit eine schwere Verwundung , der er nach kurzer Zeit
erlag . Hornberger war früher hier Geselle und machte
sich vor

'
einigen Jahren selbständig. Er hintertäßt eine

trauernde Witwe und zwei Kinder . Ehre seinem Andenken!
* Sparkasse Altensteig. Die hiesige Sparkasse hat

für die gegenwärtig ausgeschriebene WBo ot- Sp en d e
M -K. und für 's Rote Kren z als 2teu Beitrag eben¬
falls l OE verwilltgt.

Koiegerhcrmstätten . Rechtsanwalt Göh-
rum - Heilbronn, der seitherige 1 . Vorsitzende des Württ.
Landesvereins für Kriegerheimstätten , wird seinen Wohn¬
sitz nach Stuttgart verlegen, um als Syndikus dem Württ.
Landesverein für Kriegerheimstätteu und dem Schwäbi¬
schen Siedelungsverein ausschließlich seine Tätigkeit zu
widmen.
' — Die 400 -Jahrfeier der Reformation in Wit¬
tenberg und Eisenach ist unter Berücksichtigung der
Kriegsverhältnisse mit Zustimmung des . Kaisers abge-
sagt und auf das Jahr 1918 verschoben worden.

— Die Reisekarte . Ueber die Behandlung der
Reisekarten für Lebensmittel herrscht noch vielfach Un¬
klarheit. Wer verreisen will, muß einige Tage vorher
die Brotkarte gegen ein Reisebrotmarkenheft Umtauschen.
Ein solches Reisebrotheft enthält Abschnitte über 1000

»Gramm und ist in ganz Deutschland gültig. Für dis
Kartoffel- und Bütterrnarke gibt es keine Ersätzkarte,
das Reisebrotheft gilt vielmehr als Ausweis, daß der
Anhaber als Reisender zu betrachten ist, der dann am
neuen Aufenthaltsort Kartoffel - und Butterkarten er¬
hält . Die Reichsfleischkarte gilt für das ganze Reich
und ist aus die Reise mitzunehmen , die städtische oder
Bezirksfleischkarte dagegen ist der Behörde des Wohn-
.vris zurückzugeben . Auf die Zuckerkarte, die der Reisende
behalten kann, wird anderwärts kein Zucker abgegeben,
es ist daher anzuraten, den Zucker auf die Reise mit¬
zunehmen. Die Eierkarte hat außerhalb des Wohnorts
keine Gültigkeit. Auf jeden Fall ist zu empfehlen, sich
vor der Reise nach den Lebensrnittelvorschriften des¬
jenigen Ortes zu erkunden, wohin man reisen will.

— Teuerungszulage . Im Gipsergewerbe wurde
eine zweite Teuerungszulage zu den Tariflöhnen in Höhe
von 15 Psig . für die Stunde vereinbart.

— Ausstände . Im ersten Vierteljahr des Jahres
1917 sind , wie das Kaiserlich Statistische Amt berichtet,
109 Streiks ansgebrochen , an denen 16 700 Personen be¬
teiligt waren und die sich auf 121 Betriebe verteilten.
In 13 Betrieben kam es zu einem völligen Stillstand
der Arbeit. Von den Streiks verliefen 9 mit vollem
Erfolg für die Streikenden, 72 mit einem teilweisen,
28 Ausstände haben erfolglos geendigt . — Im ersten
Vierteljahr des Jahres 1916 kam es in 23 Betrieben
mit 13197 Beteiligten zu einem Ausstand.

— Alis dem Staatshaushalt. Die Aufwendungen der Amts,
kinperschasten und Gemeinden in Württemberg auf dem Gebiet
der Kr i e g s w o h l f a h rt s p fl e g e betragen bis Februar 1917
einschl. 41 416 465 Mark , di - Beihilfen aus Reichs , und Staats¬
mitteln 24 410 829 Mark . Da mit einer weiteren Steigerung
zu rechnen ist, so sind im württ . Fftianzgesetz für 1917
6 Mill. Mark angefordert, die bis znm nächsten Frühjahr aus.
reichend erscheinen. Für die Staalseisenbahnen werden
kiir 9 265 000 Mark Neubeschassungen von Lokomotiven und
Wagen erforderlich , wofür 8 Mill . Mark zur Deckung verlangt
werden . Die Mindereinnahme aus der Proußisch -Süddeutschen
Staats io tterie ist für 1917/18 ans 573 000 Mark ver.
anschlagt . Der fünfjährige Lotterten ertrag mit Preußen,
wonach Württemberg für seine Beteiligung an der Preußisch.
Süddeutschen Staatslottcrie mindestens 785 000 Mach jährlich
ous dem Lottericertrag zu erhalten hatte, läuft an? 30 . Juist
1917 ab . Von da an erhält Württemberg , um den für Preußen
entstandenen Verlust zu decken, für jedes m der 5 . Klasse
n> Württemberg im vergangenen Jahr gespielte Los der 8 . und
9. Lotterie 40 Mark im

'
Jahr statt 42. Infolge des Krieges war

der Losumsatz in den beiden letzten Lotterien erheblich herab¬
gemindert, so daß inan mit einem Verkauf von durchschnittlich
o3vll Losen rechnen kann. Der Ertragsanteil für Württemberg
deziffer. sich demnach für das Rechnungsjahr 1917 mutmaßlich
auf nur 212 000 Mark. — Bei den Wirtschaftsabgaben ergeben
Nch Minder-Einnahmen gegenüber 1916 von 3 346 000 Mark.
Bei der Abgabe von Wein und Obstmost gebieten die zu.
saminengeschmolzenen Weinvorräte älterer Jahrgänge , ferner die
mäßige Weinernte und die zwar mittlere , aber Beschrün.
«ungen der Verwendung unterworfene Obsternte 1916 , endlich die
Beschränkungen des Wirtshausbesuchs und oie Wirkungen der all.
gemeinen Teuerung infolge des Kriegs von einer Erhöhung des
bisherigen Voranschlags abzusehcn . Bet der Malzsteuer ist
infolge einschneidender behördlicher Regelung des Malzverbrauchs,
der Biererzeugung und des Bierabsatzes der Brauereien mit einer
steuerpflichtigen Malzmenge von 183 000 Doppelzentner gegen.
Uder einem durchschnittlichen Friedensverbranch von 700 000 Dop.
Mzentner und mit einem Steuerertrag von rund 3 200 000 Mark
(gegen 6 Z50 600 Mark) zu rechnen . Bei der zu erwartenden
starken Einschränkung der Bierausfuhr aus den übrigen deutschen
Liersteuergebteten kann mit einer Einfuhr von noch 30 000 Heb»touter gerechnet werden, was bet der Ueberganassteucr einen
vteuerrrtrag von 140 000 Mark (gegen330 000 Mark, ergibt.

o<s . k ' / '/Am 2 k. Juni j ' hrt sich znm 418.
Ras der Geburtstag von Johannes Brenz Nstb . ren
1499 als Sohn des Schnlthcitzvn der damaligen Reichs¬
stadt Weildcrstadt ) . Tic Gestalt unseres württ . Refor¬
mators wird , wie bekannt , ans dem demnächst einznwei-
hcnden Stuttgarter N . forma ionsdcnllnal sitzend zu den
Füßen des Aufcrstandenen dargestellt sein.

— Schonet die Brenrreffel ! Gerade jetzt muß
auf die . Notwendigkeit und Wichtigkeit der Brcnnessel
hingewicsen werden, damit diese Pflanze nicht unnötiger¬
weise vernichllt oder verfüttert wird . Tic Brcnnessel
verdient das größte Interesse, nachdem erwiesen ist, daß
sie als Ersatz für Baumwolle wohl zu gebrauchen ist und
die diesbezüglichen Versuche die besten Resultate ge¬
bracht haben . Ta Baumwolle sehr knapp ist , so muß
alles daran gesetzt werden, um die wild wachsenden Nes¬
seln zu ernten und sie der Industrie zugängig zu -ma¬
chen. Bei dieser Arbeit darf Niemand zürflckbleiben.

Schwierigkeiten in der Fkeischversorgnng.
Tie Fleischversorgnngsstelle für Württemberg und Hohen-
zöllcrn schreibt uns : Aus einzelnen Oberamtsbezirken
kommen Klagen , daß die Beschaffung der für die erhöhten
Fleischzuweisnngen benötigten Rinder für die Metzger
mit Schwierigkeiten verknüpft sei . Gleichze -' t '

g ist in den
letzten Wochen die Vichzulicferung znr Vichsammelstellej
in Stuttgart so znrückgegangen, daß der von der Heeres¬
verwaltung angeforderte Bedarf nicht vollständig gedeckt
werden kann . Nach dem Ergebnis der bishcrigcn

'
Vieh-

zählnngen ist anzunehmen , daß in Württemberg noch
genügend Schlachtvieh vorhanden ist. Ein Zurückhalten
von schlachtreifen Tieren dürfte derzeit nicht im Inter¬
esse der Lanwirtschaft selbst gelegen sein ,

'
weil auf 1.

Juli bzw. 1 . August ds . Js . , wie bekannt, die Vieh¬
preise auch in Württemberg wie im ganzen Reich be¬
deutend herabgesetzt werden . Die für Württemberg gel¬
tenden Preise werden demnächst veröffentlicht werden.
Sollte es weiterhin nicht möglich sein , das für die Ver¬
sorgung der Zivilbevölkerung und des Heeres erforder¬
liche Vieh in Württemberg auf die bisherige Weise
des freien Einkaufs aufzubringen , so wird die Flcisch-
versorgungsstelle gezwungen sein , an deren Stelle das
erforderliche Vieh im Wege der Umlage auf die ein¬
zelnen Kommunalverbände und Gemeinden anszubrin-
gen. Bei diesem Verfahren werden sich zwangsweise
Eingriffe in die Viehbestände der einzelnen Landwirte
nicht vermeiden lassen.

E - SEitgart , 7 . Juni . (Vom Landtag . , Eine
Anfrage über die Brennstoffversorgung ist von der natio¬
nalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses eingebracht
worden ; sie lautet : „Was gedenkt die K . Staatsregierung
zu tun, um die Versorgung des Landes mit Kohlen für
Zwecke der Industrie und des Hausbrands sicherzustellen?
Ist die K. Staatsregierung bereit , wegen der bestehen¬
den '

Kohlenknappheit dafür zu sorgen, daß 1 . Brennholz
in genügender Menge zu erschwinglichen Preisen an die
Verbraucher abgegeben werden kann, 2 . die württ . Torf¬
lager so gut wie möglich ausgebeutet werden?

(-) Stuttgart , 7. Juni . (Parteisache . ) Die
Vertreter-Versammlung der Natl .-Deutschen Partei Würt¬
tembergs , die auf 17 . Jüni nach Stuttgart einberufen
war, muh wegen Verhinderung des Reichstagsabg . List
verschoben worden.

(-) Stuttgart , 7 . Juni . (Dieevang . Kirchen-
vereinignng) hielt gestern im Herzog Christoph ihre
Jahresversammlung unter dem Vorsitz von Stadtpfarrer
Ganger ab . Nach einer Ansprache von Prälat von
Römer hielt Pfarrer Köhler einen gedankenreichen
Vortrag über das Thema : „Wie machen wir das Erbe
der Reformation für die Zukunft der evang . Landeskirche
fruchtbar ?" Die Jubiläumsfeier der Reformation könne,
so führte er nach dem S . M . aus , dadurch nur gewinnen,
daß sie in den Weltkrieg fällt. Unser Augenmerk werde
besonders ans das innerpolitische Leben des Volkes ge¬
lenkt, wo die Neugestaltung der Dinge sich mit unge¬
wöhnlicher Raschheit vollziehe. Die Kirche müsse für die
neue Aufgabe gerüstet sein und am Bekenntnis fest¬
haltend , immer mehr Volkskirche werden . Sie habe im
Weltkrieg bewiesen , daß sie die Kräfte für weitere grö¬
ßere Aufgaben besitze . Redner sprach einer planmäßigen
Tätigkeit der Verteidigung und der Evangelisation das
Wort. Daher solle die Kirche in engem Zusammen¬
schluß mit den verschiednen Organisationen der Inneren
Mission und unter Verwertung geeigneter Laienkräfte ihre
Wirksamkeit immer mehr ansdehnen . An die Darle¬
gungen schloß sich eine längere Anssprache an . .

( - ) Stuttgart 7 . Juni . (Zentralstelle für die Landwirtschaft.)
Im Landesgewerbeimiseum fand am Montag eine Sitzung des
Eesamtkoliegiums der Zentralstelle für die Landmirtfchaft anläßlich
des 100 jährigen Bestehens des Landwirtschaftlichen Vereins Würt.
temberg statt . Der Vorsitzende Präsident von Sting widmete
dem vcrstvrlencii Mitglied Ocüonomicrnt S ch m i d - Platzhos
einen warmen Nachruf. Stantsminister Dr . vonFleischhauer
hob hervor, wie segensreich die Tätigkeit des durch König Wil¬
helm I . ins Leben gerufenen Vereins für die Entwicklung der
Landwirtschaft und des gesamten wirtschaftlichen Lebens in
Württemberg in der ganzen Zeit seines Bestehens gewesen sei.
Die große Prüfung des Weltkriegs Hube die württembergische
Landwirtschaft glänzend bestanden dank ihrer bewährten Organi¬
sation und der in ihr lebenden Kräfte . Oberregrerungsrat
Häffncr gab einen Ucberblick über die Entstehung und Eni.
m !ck !ung des Vereins , dessen Mitglicderzahl heute auf 87 651
aggewachsen ist. Neben die 64 Bezirksucreme und die 12 Gau.
verbünde sind im Laufe der Jahre zahlreiche Sondervereime
getreten wie Weinbau - , Obst - , Fischerei - , Ziichtvcreine usw . ,
einen erfreulichen Aufschwung hat auch das Genossenschaftswesen
genommen : die landw. Dariehenskassenvereine haben z . B .einen
jährlichen Umsatz von 200 Mill . Mark zu verzeichnen . Der
Bnbond der landw. Genossenschaften zählt heute 1695 Einzel,
genosscnschaften mit rund 190 600 Mitgliedern . — Reg . Rat
Sauger berichtete über das Bestrebe» , die Tierzucht nach
dcni Kriege kräftig zu fördern und der Antrag des Ockonvmic.

Sürtt .Fleischocrsorgnnasste
ans Kosten der württ . Landwirtschaft nngcsnmmeltcn Geldmittel
für die landw. Erzeugung besonders für die Tierzucht zu
verwenden , wurde einstimmig angenommen, ebenso ein Antrag
des Oekonomierats Zeiner, zur Unterstützung der landwirt¬
schaftlichen Arbeiten im Sommer und Herbst 1917 auf tunlichste
Beurlaubung der Betriebsleiter , besonders der mittleren und
kleineren Betriebe , aus Steilung von Kriegsgefangenen, Kriegs¬
invaliden und anderen tauglichen Arbeitskräften hinzuwirken.

(--) Nntertirrkheim , 7 . Juni . (Ein mutiges
Mädchen . ) Tie Sophie Glatzle, die den Nachen
der Schlegelschen Bootsvermictuilgsstelle am Neckar be¬
sorgt , hat am Dienstag einen jungen Manir, der beim
Baden einen ' Klampfanfall erlitt und in versinkendem
Zustand um Hilfe ries, herausgefischt und ans Land ge¬
bracht, wo er sich wieder erholte . Das tapfere Mädchen
hat schon wiederholt in Ausübung ihres Berufes Menschen
das Leben gerettet.

r . Göppingen , 7 . Juni . (Ablehnung .)' Tis
Landesfleischstelle hat das Gesuch der hiesigen Metzger-
innung , den Preis für Rindfleisch von 1 .80 aus 2 Mk.
das Pfund zu erhöhen, abgelchnt.

(-) Wendlingen OA . Eßlingen, 6 . Jüni . (Vom
Blitz getötet . ) Zwei Frauen , die während eines
schweren Gewitters beim Kartoffelhacken auf dem Felds
waren , sind durch Blitzschlag getroffen worden . Die eine
erlitt im Gesicht schwere Brandwunden, so daß mit dem
Verlust eines Auges gerechnet werden muß , während dis!
Witwe Albert Ziegler durch den Schlag getötet wurde.
Sie hinterkäßt 10 Kinder

(--) Stuttgart , 7 . Juni . (Ein interessantes
Urteil . ) Die Kinder einer Milchkundin waren gegen die
Milchhändlerin Friederike Geissendörfer von Cannstatt
unartig . Tie üblichen Schimpfwörter flogen hin und
her und das Ende vom Lied war, daß die Mutter der.
„wohlerzogenen " Kinder keine Milch mehr bekam . Wegen
Verweigerung von Lebensmittelabgabe kam die etwas
temperamentvolle Milchhändlerin vor das Schöffengericht,
wurde aber srcigesprochcn. Tie Staateanwmffchafl legte
BeMfung ein ; aber auch die Strafkammer sprach die,
Angeklagte frei, weil gegen die Händlerin ein gemeines!
Schimpfwort gebraucht worden war, weshalb ihr nicht zu-
gemutet werden konnte, weitere Milch an die Familie:
abzugeben. - !

^ -
(-) Feltbach , 7 . Juni . (Ein 0 ru ch s d i c b sl a h l ->

Schon wieder wurden hier in der Nacht vom Montag
auf Dienstag verschiedene Einbruchstieöstähle vnnbt . In
der äußeren Bismarckstraße stahl ein durch Gutmütigkeit'
untergebrachter Schlafgänger die im Zimmer aufbcwahrte
Wäsche . In einem Keller in der Cannstattcr Straße ^
kamen ca . 400 Eier und Milch , sowie das im Hose la- i
gernde Holz abhanden . Auch ein Mostsaß ließen diel
Diebe mitlaufen.

(-) Reutlingen , 7 . Juni . (Gestohlene Brot -'
karten . ) Aus dem städtischen Mchlann im Spitalhofl
haben bis jetzc noch nicht ermittelte Diebs ca . 350 Reise-
brotmarken -Heftchen und 70 andere Brotmarken gestoh¬
len ; auch eine größere Anzahl abgeichnittener Fleisch-
zuschußmarken wurde entwendet.

(-) Born Bodensee , 7 . Juni . Ueber die Verteilung!
des Fangergebnisses an Bodenseefischen ist eine Verein¬
barung zwischen den Uferstaaten Württemberg, Baden
und Bayern getroffen worden . Zugleich wurden für die
beteiligten Staaten einheitliche Fischpreise festgesetzt

Vermischtes.
Das preußische Kriegswucheramt hat seit seinem Bestehen

über 24060 Untersuchungen durchzuführen gehabt. In der letzten
Zeit sind in jedem Monat über 4000 neue Fälle zur Anzeige
gelangt.

Zunahme der Vermögen m Preußen. Nach einer amtlichen
Zusammenstellung über das ergänzungssteuerpflichtige Gesamt,
vermögen der Eingeschätzten mit über 3000 Mk . Einkommen für
den Zeitraum von 1905—1914 ist dieses Vermögen im Preußen in
den Städten um 38^ , auf dem Lande um 61,7 Prozent gewachsen.
Die Städte haben aber an dem Vermögen im Staate überhaupt
mit 70,1 Prozent, das Land nur mit 29,9 Prozent Anteil.
Das weitaus größte Vermögen entfällt auf die Stadtgemeindcn
des Rheiulandes mit rund 17 Milliarden Mark . , „

Warnung bei Fliegergefahr . In Frankfurt a . Nt . sind
Versuche mit Signalbombeu zur Warnung bei Fliegergefahr
gemacht worden. Es sind Explosionskörper , die in eisernen .,
in der Erde eingebauten Röhren sich befinden und mit einem
Deckel verschließbar sind . Die Bombe wird durch eine Zünd¬
schnur zur Entladung gebracht und einige 100 Meter in die
Hon - getrieben, wo sie mit kanonenschiißähnlichem Knall platzt.

Dle Kühlenversorgung. Die Frage der Kohlenversorgung,
wird, wie der „Franks. Zig.

" geschrieben wird , demnächst ihrer
Lösung entgegengesührt werden . Im letzten Friedensjahre 191L
wurden in Deutschland 190 Mill . Tonnen Steinkohlen gefördert.
10 Mill . ein , und 34 Mill . ausgeführt , für den heimischen Ver-
brauch standen daher 166 Mill . Tonnen zur Verfügung . An
Braunkohlen wurden 87 Mill . Tonnen gefördert und 7 Mill.
eingeführt , demnach 94 Mill . Tonnen verbraucht. Der Heiz,
wert der Braunkohle ist aber um mehr als die Hälffte
geringer als diejenige der Steinkohle . Der Privatverbrauch
(im Haushalt) ist mit etwa 11 , dt« Schwerindustrie aber mU
46 Prozent am Kohleuverbrauch beteiligt. Mit Hilfe von Ge.
meinden , Kreisen, Landesvefforgungsstellen, Sachverständigen und
des Handels soll nun unter Leitung des Kriegsamts die Regelung
der Versorgung in neue Bahnen geleitet und z« dem Zwecke
umfangreiche und bis ins Einzelne gehende Erhebungen aller,
größten Stils angestellt werden . Die in den Lägern der
Zechen infolge des Wagcnmangels angehäusten Vorräte sind
stark gelichtet und die Beschaffung der Kohle ist jetzt, da
nach den vollendeten strategischen Maßnahmen Hindenburgs der
Wagenmangel weniger fühlbar geworden ist , im wesentlichen
eure Frage der Beschaffung der Arbeitskräfte geworden. Dabei
N . nicht za übersehen, daß der Kohleirbedarf gegenüber dem
MW« Friedensjahr sich erheblich gesteigert hat , einmal wegen
'des Verbrauchs des Heeres , der Flotte, der Eisenbahnen und
der intensiv arbeitenden Kriegsindustrie , sodann auch wegen
des nötig gewordenen Abflusses von Kohle nach dem Balkan
und nach Kleinasien. Außerdem deckt Deutschland d«n Bedarf
neutraler Länder, die von England keine oder geringere Mengen
von Kohlen erhalten. Daraus gebt hervor , welch gewaltige Auf.
gäbe dem Kriegsamt gestellt sein wird . Hoffentlich wird der
Privatbedarf in ausreichender Weise berücksichtigt . Mit einer
»licht unerheblichen Verteuerung wird man aber für den kom.
«lenden Winter rechnen müssen , ganz abgesehen von der ^ oh

' m.
ftcucr. . ,



Arrd Berkehr.
Nicht- und Höchstpreise für Frühgemiise und

Frühobst.
Die für Württemberg bei der Landesversorgungsstelle ge.

bildete Preiskommission hat die vertragsmäßigen Erzeugerpreise
für Frühgemiise festgesetzt wie folgt;

preis:
Pf.
100
140
100
40
20
68

Gemüse:
Spargel , unsortiert
Spargel , sortiert 1
Spargel , sortiert 2 und 3
Suppenspargel
Rhabarber
Erbsen bis 20. Juni
Bohne » bis 15 . Juli:

Stangenbohnen
Buschbohnen
Wachs - und Perlbohnen 62
Puff - ( Sau - )Bohne » 36

Möhren und längliche Karotten
(gelbe Rüben ) bis 30. Juni 33

Mail üben 14
Karotten ^ ^

(runde , kleine ) bis 30 . Juni 44
Kohlrabi bis 30. Juni o ->

Frühwcißkvhl bis 15 . Juli
Spinat

Obst:
Süße Kirschen , weiche
Süße Kirschen , große harte , einschl.

Herzkirschen , Strähieskirschen
und Knorpelkirschen

Kleine Sauerkirschen
Große Weichselkirschen

(Schattenmorellen)
Erdbeeren , 1 . Wahl
Erdbeeren , 2. Wahl (zu Ver.

arbeitungszwecken ) 60
Walderdbeeren 200

Die Preise verstehen sich aus
schreitung der Preise ist strafbar.

53
51

33
24
30

50

63
40

80
110

Großhan¬ Kleinhan¬
delspreis: delspreis:

Pf- Pf.
116 140
160 180
116 140
46 56
24 30
80 90

60 70
58 68
72 84
42 50

38 48
18 22

52 60
38 48
28 34
36 44

w8 70

73 83
46 Ab

82
°

105
125 140

69 80
SSO 260

Kilogramm. lieber-

entgegen dem natürlichen Preisueryältnis im Frieden , tief
unter den .Höchstpreisen für Futtcrgeircidc festgesetzt hat . Zu¬
gleich haben die berufene !! Führer der Landwirtschaft davor ge.
warnt , die Preise für Futtermittel , wie für Kleie , für Ersatz,
ffuitcrmittcl und für Futterxmische ebenso hoch oder noch hoher
als die Höchstpreise für Motgetrejde festzusetzen. Aber alle
diese Mahnungen sind leider üngehört verhallt , bis erst die
drohende Not im dritten Kriegsjahr das Versagen des bisherigen
Systems offen dargelegt und die Umkehr gebieterisch erzwungen
hat . Wenn unser Vaterland jetzt glücklicherweise am Rande des
Verderbens vorübcrglcitet , so ist dies weniger unserer öffent.
liehen Getre .ideversorgung , als vielmehr dem Umstande zu ver.
danken , daß unsere Truppen die rumnnische Kor n k u m m e r
erobert haben . ^

Noch mehr als die Brotvcrsorgung hat die össt '.itlicge K,ür.
t osf e lve r sorg u n g versagt . Da in wenigen Wochen die
Friihkartofselernte

'
beginnt , halten wir cs für unser .' vater.

ländische Pflicht , noch einmal in letzter Stunde unsere warnende
Stimme zu erheben , um einer nochmaligen Katastrophe , mix
im letzten Erntejahr , vorzubeugcn . Es muß vor allen Dingen
vermieden werden , daß, ' wie cs im vorigen Sommer geschehen
Ist, die Kartosfelkoimnissionäre rücksichtslos auf die Landwirte
losgelafsen werden , um jede Kartoffel , auch die noch nicht aus.
gereifte , fortzunehmen . Solange die Kvmniissionäre an dem

. Risiko der Ware nicht b c t e i l i g t sind , wird djesem Uebcl.
stände schwer abgeholfcn werden können . Es muß aber auch
verhindert werde » , das- durch eine verkehrte PreisstaMung
wie im vorigen Sommer die Landwirte verlockt werden , noch
nicht ausgcrclfte Kartoffeln herauszunehmcn , um den höheren
Preis zu erzielen . Es kann dies nur dadurch verhütet werden,
daß der höhere Preis nur für Frühkartosselssr.
tcn Gültigkeit hat und in dem Augenblick herabsinkt , wo die
Spätkartoffel in Konkurrenz treten kann . Die stufenweise
Senkung der Höchstpreise von Woche zu Woche oder von 10
Tagen zu 10 Tagen hat sich als verfehlt herausgcstelit . Biel
richtiger ist, daß der Preis auf derselben Höhe möglichst lange
verharrt , damit der Landwirt die Kartoffeln ausreifen läßt.
Jede Woche längeres Wachstum verschafft uns Millionen Zentner
Kartoffeln nvchr.

I

Kurzer Wochenbericht ver PreisberichtstMe des
Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 21 . Mal bis 4. Juni 1917.

Die Brot - unv Kartoffelversorgung im Kriege.
Da uns nur noch kurze Zeit vom Beginn des neuen Ernte»

jahres trennt , mit dem zugleich eine Neuregelung der Lebens,
mmelversorgung einsetzt, halten 'wir es für unsere Pflicht,
nochmals auf die beiden wichtigsten Grundlagen der Volks,
ernährung , auf die Brot , und Kartoftelversorgung hinzuweisen.
Es wird jetzt wohl allgemein anerkannt , daß die öffentliche
Bewirtschaftung des Brotgetreides, seine Beschlag¬
nahme und Rationierung , 1915 und 1916 das Vaterland
gerettet hat und deshalb keine Rede davon sein kann , von
diesen wichtigsten Grundsätzen während der Dauer des Krieges
abzuweichen . Auch soll nicht verkannt werden , daß die Reichs,
getreidestelle in ihrer straffen Organisation hierbei sich d ' e
größten Verdienste erworben hat . Umsomehr muß Parauf auf.
merksam gemacht werden , daß die öffentliche Brotversorgung und
an ihrer Spitze die Reichsgetreidestelle in einem der wichtigsten
Punkte nämlich in der Festsetzung der Höchstpreise
vollständig versagt hat und daß dieser Fehlgriff im dritten
Knegsjahre niben dem Ernteausfall wesentlich mit dazu beige,
tragen hat , die mißliche Lage in der Brotoersorgung herbei,
zuführen.

Schon im ersten Kriegsjahr und noch dringender bin
zweiten haben die landwirtschaftlichen Vertreter die unglückliche
Gesetzgebung bedauert , die den .Höchstpreis für Brotgetreide
und insbesondere für die wichtigste Brvtfrucht . den Rogges-

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 7 . Juni abends . (Amtlich . ) Im Wyt-
schaete- Bogen ist der Gegner in unsere vorderste Stellungs¬
zone eingebrochen . Der hin - und herwogende Kampf ist
noch in vollem Gange.

WTB . Berlin , 6 . Juni . ( Amtlich . ) l . In den nörd¬
lichen Sperrgebieten sind durch U - Boote u . a . versenkt
worden : Der englische Dampfer Dromore (268 Brnttore-
gistertonnen ) und ein englischer Segler , beide mit Ballast
fahrend , ferner ein unbekannter tiefbeladeuer Dampfer
(5000 Bruttoregisterlonneu ) aus einem Geleitzug heraus,
cm unbekannter bewaffneter Dampfer ( 1200 Bruttoregister-
tonnen ) und eine unbekannte Bark (2000 Brnttoregisterton-
nen) . Von einer weiteren Anzahl versenkter Schiffe blieb
Art und Größe der Fahrzeuge unbekannt , da ihre Versen¬
kung nachts erfolgte.

2 . Im Mittelmeer wurde aufs neue eine Anzahl Dampfer
und Segler versenkt mit einem Gesanubruttotonnengehalt
von 34 900 Tonnen , u . a . mehrere bewaffnete Dampfer
verschiedener Größe , deren Namen wegen Zerstörcrgeleit nicht
sestgestellt werden konnte , außerdem der englische bewaffnete
Dampfer Egyptian Pnuce (3117 Brurtoregistertonnen ) ,
mit Baumwolle von A ^ xandrien nach Manchester , der eng¬
lische bewaffnete Dampfer Holmenbank (3051 Bruttoregister-

Mimm ) , mir Kohlen von Malta nach Pori - Said , und der-
italienische bewaffnete Dampfer Rio Amazonas (2979
Brnttoregistertonuen ) , mit Reis von Port Said nach Ita¬
lien . Unter den Ladungen der versenkten Segler befinden
sich u . a . 2500 Tonnen Naphta , von Amerika nach Gib¬
raltar und Algier bestimmt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 8 . Juni . (Amtlich .) Im Kanal und

im Atlantischen Ozean sind durch die Tätigkeit der U -Boote
20 500 Bruttoregistertonnen vernichtet . Unter den ver¬
senkten Schiffen befinden sich ein . bewaffneter englische
Dampfer mittlerer Größe und zwei englische Dampfer von
je etwa 2500 Tonnen.

Der Chef des '
Admiralstabs der Marine.

* Berlin , 8 . Juni . Ans Kopenhagen wird dem Ber¬
liner Lokalanzeiger mitgeteilt : Nach Petersburger Nach¬
richten besteht nun im Arbeiter - und Soldateurat eine
sichere Mehrheit dafür , daß sich Rußland vollständig von
den Alliiertem trennen und in erster Linie darauf bedacht
sein soll , den Frieden wieder herzustellcn . Man erwartet
für die nächste Zeit neue schwere innere Erschütterungen,
bei denen auch die jetzige Regierung beseitigt und durch
eine rein sozialistische Regierung ersetzt werden soll.

WTB . Berlin , 8 . Juni . Dem » Berliner Tageblatt"
zufolge wurden in Athen drei Obersten , fünf Majore und
zwei Hauptleute wegen eines angeblichen Komplotts zur
Ermordung englischer Offiziere verhaftet . Die , englisch:
Gesandtschaft bezeichne den Zwischenfall als 10 ernst, daß
die Fvlgen unabsehbar seien.

WTB . Berlin , 8 . Juni . Laut » Berliner Tageblatt"
meldet das Stockholmer „ Aftonbladet "

, daß Reisende, die
in Haparanda eintrafen , berichteten , daß Petersburg wie¬
der der Schauplatz ernster Unruhen sei und daß voll¬
ständige Anarchie herrsche.

WTB . Berlin , 7 . Juni . Der Geschäftsträger von
Haiti hat dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts eine
Note übergeben , in der gegen den uneingeschränkten N -Boots-
trieg Einspruch erhoben wird . Zugleich wird Ersatz des
Schadens verlangt , der dein haitianischen Handel durch die
Versenkung mehrerer Schiffe erwachsen sei . Bei den Ver¬
senkungen hätten auch haitianische Staasangehörige ihr Le¬
ben verloren . Endlich werden in der Note Bürgschaften
für die Zukunft verlangt . Da die Forderungen der
haitianischen Regierung in einer ungewöhnlichen Foun
gestellt sind und die Erfüllung binnen einer Frist verlangt
wird , in der es nicht einmal möglich gewesen wäre , die
angegebenen Gründe nachzuprüfeu , so hat es die kaiserliche
Regierung für angezeigt gehalten , dem haitianischen
Geschäftsträger sogleich seine Pässe zn-
zu fiel len.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck erweist sich als beständig . Tie Stö¬

rungen lassen nach . Für Freitag und Samstag ist traft
kenes und warmes , nur mit spärlichen Gewittern ver»
bundenes Wetter zu erwarten.

Für die Schristlenung ve-amwortlich : 3 udwig Laut.
Druck und Verlag der >R . Rieker ' i Leu Buckdruckerei Altense 'o.

am Sonntag , den 10 . Zum 1917 nachm. 2 Ahr
in der Rose iu Untertalheim.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Landwirtschaftsinspektors Wissmann von

Rottweil über „ Nnkcauwerlilgung und Anssaat von Oelfrüchten
nach der Einte/

3 . Wünsche und Anträge aus der V .-rsamnilnng.
Zn zahlreichem Besuche wird frdl . eingeladen.
Nagold Trölleshvf , den 1 . Juni 1917

Der Der ^ nsvorstand:
_ ^ _̂

Lir : k.

Der Verein

„Württb . Pensionäre , Rentenempfänger u.
Militärinvaliden

halt am Sonntag , 10. 6 . 17 nachmittags 2 Uhr

eine Versammlung
in <Lalw „ Gasthaus z Ochse» '", zu welcher sämtl . württ
Benswväre , Nentencmpfänger , Milllärinvali en , deren Witwln
" ttustsreien aküven Kameraden Ungeladen sind . Anwesenheit aller Pen¬
sionäre Ehrensache.

Hettstedt BezirkMrftand.
Soeben erschien:

Der neue Taschensahrplan
Gültig ad 1 . Juni — Preis : SV Pfennig

Zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchhandlung , Altensteig.

Liederkranz Altensteig.

Unser Dirigent Herr Hauptlehrer
^ Feucht b . ' ' -' d - t sich in Urlaub u.

laden wir ue diesem Anlaß unsere
Mitglieder zu einer gemütlichen Zrr-
saurmeokunft las Lokal für heute
Abend sreundlichst ein.

Der Vorstand.
'

!r,,steig.

Schuppenfreie

Nlterrftrr -, 7 . Jnni.

ezameige

kauft
Torder

Jgetsberg.

edeimecht-

S .. . : sofortigem Eintritt
einen znv7 . lässigen

PS

.y . Kappler.
Geftsrdene.

Untcrreichendach : Kanonier Hermann
Fischer, beim Fsld - Art . - Regt 29,
einziger Sohn des Gotllieb Fischer,
Bäckermeister.

S

Allen werten Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die überaus schmerzliche Nachricht mit , das; mein -
Ib . Mann , unser guter Vater , Sohn . Bruder und Schwager

Ldstm Wilhelm Hornberger
. Gipser

im Aller von nahezu 30 Jahren am 21 . Mai durch schwere
Verwundung in einem sächsischen Feldlazarett den Heldentod
erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
die trauernde Gattin:

Hedwig Hornberger ged
mit ihre « zwei Kindern,

die Eltern:
Ehr . Hornberger L Frau

nebst Geschwister in Hallwangen.

"4"

mit ca . 24g z-eiaem Cefsbu - Kaffse
in Dosen für ca . 30 Tn -serr ausreichend

— 3 Mark 1 °W —
frisch eingetrosfen bei

Chr . Burghard jr.
>
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